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Es sind Verfahren bekannt; Schriftzeichen unter
Verwendung einer Sendewalze, auf deren Umfang
. die durch Zerlegung der Schriftzeichen in Bild-
elemente nach dem Hell-System gewonnenen Schwarz-
weillfolgen in Form von Nocken- oder Kontakt-
segmentfolgen nebeneinander angeordnet sind, durch
elektrische Abtastung dieser Zeichenfolgen in Form
von Impulsfolgen zu iibertragen.

Es sind ferner Verfahren bekannt, bei denen die
den . einzelnen Schriftzeichen zugeordneten Zeichen-
folgen;, die’ auf dem Umfang einer Sendetrommel
nebeneinander angeordnét sind, photoelektrisch ab-
getastet werden. Hierbei ist jeder Zeichenfolge eine
 Blende zugeordnet, deren Fenster im Ruhezustand
geschlossen ist und die durch das Driicken einer
Taste einzeln fiir die Dauer der Abtastung der
Zeichenfolge gedffnet wird, um dem Abtastlicht zu
der betreffenden Zeichenfolge Zutritt zu verschaffen.
Da hierbei jede Taste {iber Gestinge mit je einem der
in einer Reihe nebeneinanderliegenden Blendenfenster
verbunden sein muf), ergibt sich eine relativ grofie
Baulinge fiir die Sendetrommel und ein komplizierter

Steuermechanismus fiir die Betdtigung der Blenden—v

fenster.

 Weiter sind Verfahren bekannt,

bei  denen bEI

einem nach dem Fiinfercode arbeitenden Fernschreib--
ineinanderliegende

druckempfinger fiinf koaxiale
zylindrische Lochblenden vorgesehen sind, die auf
ihren Umfingen mit je 32 Léchern in jedesmal
anderer Anordnung versehen sind. Die Locher sind
dabei so angeordnet, daB, wenn die fiinf Lochblenden
durch eine bestimmte Funferlmpulskomblnatlon in
.eine bestimmte axiale Verschiebungskombination zu-
einander gebracht  worden sind, es nur eine einzige
langs eines Radius liegende fluchtende Lochreihe von
fiinf Lochern gibt, "durch die ein Abtastlichtstrahl
durchtreten kann, wobei. diese Lochreihe einem be-
stimmten Schriftzeichen, welches durch die Impuls-
kombination dargestellt wird,
Lichtstrahl betitigt mittels einer Photozelle ein
Relais, durch welches die Drehung eines Typenrades
in einer bestimmten Stellung angehalten wird..

" Die- Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur
elektrischen Ubertragung von Schriftzeichen ‘durch
photoelektrische Abtastung der bei der Zerlegung
der Schriftzeichen in Bildelemente nach dem
“Hell-System erhaltenen Zeichenfolgen, die auf dem
Umfang einer rotierenden Sendetrommel dicht neben-
einander angeordnet sind, unter Verwendung eines

Systems von uberemanderhegenden und gegenein-.

ander verschiebbaren, alle Zeichenfolgen erfassenden
‘Lochblenden, die durch wihlbare Einstellung ihrer
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Vorrlchtung
zur elektrischen Ubertragung von in
Bildelemente zerlegten Schriftzeichen
nach dem Hell-System durch
photoelektrische Abtastung
von Zeichenfolgen

\’ ‘ P.ate:ntiért flir:

Fa. Dr.-Ing. Rudolf Hell, Kiel-Dietrichsdorf

Dr.-Ing. Rudolf Hell, Kiel,
ist als Erfinder genannt worden
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ErfindungsgemiB besteht das Blendensystem aus einer
gegeniiber der Anzahl der’ abzutastenden Zeichen-
folgen kleinstmoglichen Anzahl von rechteckigen,
langlichen, gleichlangen Schlitzblenden, deren erste,
in Richtung ihrer Lingsausdehnung gesehen, zwei
gleich lange, hintereinanderliegende, aneinandergren-
zende, seitlich um die Schlitzbreite gegeneinander
versetzte Schlitze hat und deren jede folgende immer
doppelt so viele miteinander - abwechselnde, seitlich
gegeneinander versetzte halb so lange Schlitze wie die
vorhergehende aufweist, dafi ferner die Blenden des
Blendensystems in ihrer Liangsausdehnung parallel
zur Trommelachse dicht vor der Trommeloberfliche

. und senkrecht zu ihrer Lingsausdehnung verschiebbar

zugeordnet ist. Der -

40

angeordnet sind und daf§ schlieflich die Blenden an
Wihlschienen befestigt sind, deren Verschiebungs-
kombination durch Tasten einstellbar ist. . '

Der Vorteil dieser Abdeckblendenanordnung be-

_ stehit darin, daB sie eine auBerordentlich kurze Bau-

45

50

méglichen Verschiebungskombination die Abtastung

jeweils .einer und nur einer Zeichenfolge gestatten.

lainge der Sendetrommel ermdglicht, die nur wenige
Zentimeter betrigt, obwohl 64 verschiedene Blenden-
kombinationen entsprechend 64 zu iibertragenden
Zeichen erforderlich sind und daf der Steuermecha-
nismus fiir die Einstellung der Blendenkombinationen
verhiltnism#B8ig einfach wird.

In den Fig.1 bis 4 ist zur niheren Erlauterung
der Erfindung ein Ausfiihrungsbeispiel schematisch
dargestellt. '

Fig. 1 zeigt die Draufsicht,

Fig. 2 die Vorderansicht und

Fig. 3 die Seltenansu:ht der Sendeanordnung;
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Fig. 4 zeigt die Formgebung der Schlitzblenden
und ihre Kombinationsmoéglichkeiten.

In Fig.1 und 2 treibt der sich stindig drehende.

Motor 1 tiber die Reibungskupplung 2 die Trommel 3
an, auf deren Umfang 64 verschiedene Zeichenfolgen,
die durch Zerlegung von 64 Schriftzeichen (Buch-
staben, Ziffern und Interpunktionen) in Bildelemente
nach dem Hell-System erhalten werden, in Form von
64 SchwarzweiBifolgen oder 64 Blendenfolgen oder
64 Folgen aus undurchsichtigen und durchsichtigen
Markierungen 4 nebeneinander fest aufgebracht sind.
Vor der Trommel 3 sind sechs Schlitzblenden 5 bis 10
ibereinander angeordnet, die an den sechs Wahl-
schienen 11 bis 16 befestigt sind und durch diese
senkrecht zur Trommel verschoben werden konnen.
Durch die Federn 17 bis 22 werden die Wiahischienen
11 bis 16 in ihrer rechten Ruhelage festgehalten.

Die Wihlschienen sind mit 64 verschiedenen neben-
einanderliegenden Kombinationen von schrigen und
senkrechten FEinschnitten 23 versehen. In diese Ein-
schnitte greifen die Tastenhebel 24, die durch Federn
25 in ihrer oberen Ruhelage gehalten werden, beim
Niederdriicken der Tasten 35 ein. Dabei bleiben die
Wihlschienen mit den senkrechtenr Einschnittert
stehen, und die Wihlschienen mit den schrigen Ein-
schnitten werden nach links verschoben. Auf diese
Weise sind 64 verschiedene Kombinationen von
stehenbleibenden und verschobenen Wihlschienen
einstellbar, entsprechend den 64 moglichen wver-
schiedenen Kombinationen der sechs Schlitzblenden:

Fig. 4 zeigt die Formgebung der Schlitzblenden.
Die erste Schhtzblende 5 hat zwei gleich lange, hinter-
einanderliegende, aneinandergrenzende, um die Schlitz-
breite seitlich gegeneinander versetzte Schlitze, und
jede folgende der Schlitzblenden 6 bis 10 hat immer
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doppelt so viele miteinander abwechselnde halb so

lange linke und rechte Schlitze wie die vorhergehende.
Die sechste Schlitzblende 10 hat 32 linke und
32 rechte Schlitze. Alle Schlitzblenden, die iiberein-
ander angeordnet sind, kénnen in zwei verschiedene
Stellungen gebracht werden. Bei der ersten Stellung,
die mit (—) bezeichnet werden mdge, wird die linke
Schlitzreihe, bei der zweiten Stellung, die mit (4)
bezeichnet werden moge, wird die rechte Schlitzreihe
in den Strahlengang des Abtastlichtes gebracht. Es
sind 26 = 64 verschiedene Kombinationen von
Blendenstellungen mdglich, die in Fig. 4 durch
-+ —-Kombinationer, die von 1 bis 64 durchnumeriert
sind, aufgefithrt sind. Bei jeder der 64 Blenden-
kombinationen hat das Abtastlicht Durchgang zu je
einer und nur einer der 64 Zeichenfolgen auf dem
Trommelumfang, wihrend der Lichtdurchgang zu
allen iibrigen Zeichenfolgen gesperrt ist.

Der Abtast- und Sendevorgang lauft in der fol-
genden Weise ab: Wird in Fig. 1 und 2 =z B. die
Taste 35 gedriickt, so wird dadurch beispielsweise
die Wihlschiene 11 nach links verschoben. Bei der
tiefsten Stellung der Taste 35 wird der Kontakt 36
geschlossen, und der Magnet 37 erhilt iiber die Strom-
quelle 38 Strom. Der Hebel 39 wird angezogen und
gibt iiber die Kupplung 2 die Drehung der Trommel 3
fitr eine Umdrehung frei. Gleichzeitig wird durch
den Kupplungsnocken 40 der Kontakt41 fiir eine
Trommelumdrehung gedffnet, und der Magnet 42 gibt
den Biigel 44 frei, der durch die Feder 45 nach unten
gezogen wird. Der Nocken 46 fillt in die Einkerbung
47, und die Wihischiene 11 ist verriegelt. Nach Los-
lassen der Taste 35 wird der Kontakt 36 gedfinet, der
Magnet 37 wird stromlos, und die Feder 48 zieht den
Hebel 39 nach oben, wodurch der Kupplungsnocken
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40 gegen die Hebelnase 49 aufliuft und die Trommel 3
angehalten wird. Gleichzeitig wird der Kontakt 41
wieder geschlossen, der Magnet 42 erhdlt {iber die
Stromquelle 43 Strom und zieht den Biigel.44 nach
oben, wodurch die Waihlschiene 11 entriegelt und
durch die Feder 17 wieder nach rechts gezogen wird.
Diejenigen Wihlschienen, die durch Driicken der
Taste 35 nicht nach links verschoben wurden, werden

“durch den Nocken 46, der dann in die Einkerbung 50

einfillt, wihrend der Umdrehung der Trommel 3 in
ihrer Ruhelage verriegelt. Das Driicken der Tasten
muf also, wie es z. B. bei den Hell-Feldschreibern
{iblich ist, rhythmisch erfolgen, wodurch die kompli-
zierten Start-Stop-Vorrichtungen fortfallen. ‘
in den Fig.2 und 3 wird durch die Zylinderlinse
26 das Licht der fadenférmigen Lichtquelle 27 auf
die Offnungen 28 der Zeichenfolgen auf dem Umfang
der Trommel 3 konzentriert. Die im - Innern der
Trommel 3 angeordnete Zylinderlinse 29 bildet die
beleuchteten BLendenéffnungen 28 auf der Trommel-
oberfliche auf die im Innern der Trommel ange-
ordnete stabférmige Photozelle 30 ab. Die in 30 durch
die Belichtung ausgeldsten Photostrome werden in 31
verstarkt. In der Taststufe 32 wird durch die aus 31
stammenden verstirkten Tmpulse der Tragerfrequenz-
generator 33 aufgetastet. Die . getasteten Wechsel-
stromimpulse werden auf die Fernleitung 34 gegeben.

Es ist selbstverstindlich, daB bei der beschriebenen
Anordnung Lichtquelle und Photozelle -ihre Platze
vertatischen konnen. o

"Wenn durchscheinendes Abtastlicht verwendet
wird, sind Lichtquelle und- Photozelle auf verschie-
denen Seiten der Trommeloberfliche angeordnet, wie
in den Fig.2 und 3 gezeigt ist. Es kann aber auch
reflektiertes Abtastlicht verwendet werden, wenn die
Zeichenfolgen auf der Trommeloberfliche nicht durch-
scheinend, sondern reflektierend, etwa als Schwarz-
weiBfolgen, ausgebildet sind. In diesem Falle sind
Lichtquelle und Photozelle zu gleichen Seiten der
Trommeloberfliche angeordnet.

An Stelle der- im Trommelinnern angeordneten
stabférmigen Photozelle kann auch eine gewdhnliche
Photozelle auBlerhalb der Trommel in der Verlange-
rung der Trommelachse angeordnet werden. Im -
Innern der Trommel ist dann z. B. ein gegen die
Trommelachse um 45° geneigter feststehender Spiegel-
streifen angeordnet, durch den das durch die Zeichen
einer Zeichenfolge in das Trommelinnere gelangende
Abtastlicht in die Photozelle reflektiert wird.

Schlieflich kann auch die Trommelinnenfliche
durch Aufbringen einer reflektierenden Schicht als
Lichtleiter ausgebildet werden, wodurch das in das
Trommelinnere gelangende Abtastlicht mehrfach an
der Innenfliche nach aufen in die Photozelle reflek-
tiert wird. Anstatt die Sendetrommel selbst dazu zu
verwenden, kann als Lichtleiter auch eine zweite,
kleinere, feststehende, mit einem Léngsschlitz ver-
sehene, an der Innenfliche reflektierende, im Innern
der Sendetrommel mit dieser koaxial angeordnete
Trommel verwendet werden. An Stelle der reflek-
tierenden geschlitzt‘en Trommel kann auch im Innern
der Sendetrommel ein feststehender Lichtflutstab aus
Glas, der lings einer Mantellinie geritzt ist, ange-
ordnet werden.

PATENTANSPRUCHE:

1. Vorrichtung zur elektrischen Ubertragung
von Schriftzeichen durch photoelektrische Ab-
tastung der bei der Zerlegung der. Schriftzeichen
in Bildelemente nach dem Hell-System erhaltenen
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Zeichenfolgen, die auf dem Umfang einer rotie-
renden Sendetrommel nebeneinander angeordnet
sind, unter Verwendung eines Systems von iiber-
einanderliegenden und gegeneinander verschieb-
baren, alle Zeichenfolgen erfassenden Lochblenden,
die durch wihlbare Einstellung ihrer moglichen
‘Verschiebungskombinationen die Abtastung je-
weils einer und nur einer Zeichenfolge gestatten,
dadurch gekennzeichnet, dal das Blendensystem
aus einer gegeniiber der Anzahl der abzutastenden
Zeichenfolgen kleinstmoglichen Anzahl von gleich
langen, rechteckigen, linglichen Schlitzblenden
besteht, deren erste, in Richtung ihrer Langsaus-
dehnung gesehen, zwei gleich lange, hintereinander-
liegende, aneinandergrenzende, seitlich um die
Schiitzbreite gegeneinander versetzte Schlitze hat
~und deren jede folgende immer doppelt so viele
miteinander abwechselnde, seitlich gegeneinander
versetzte halb so lange Schlitze wie die vorher-
gehende aufweist, daB ferner die Blenden des
Blendensystems in ihrer Lingsausdehnung parallel

zur - Trommelachse dicht vor der Trommelober-

fliche und senkrecht zu ihrer Lingsausdehnung

verschiebbar angeordnet sind und daB schiieBlich

die Blenden an Wihlschienen befestigt sind, deren
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Verschiebungskombinationen durch Tasten ein- -

stellbar sind. :

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Zeichenfolgen auf dem
Trommelumfang in Form von Schwarzweifolgen
aufgebracht sind.

30

- 3. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch.ge- .

kennzeichnet, daf die Zeichenfolgen auf dem
Trommelumfang in Form von Blendenfolgen auf-
gebracht sind. .

4. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet,
Trommelumfang in Form von durchsichtigen bzw.
undurchsichtigen Markiérungen aufgebracht sind.

5. Vorrichtung nach Anspruch 1 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, daB durch Driicken einer Taste
die Trommel fiir eine Umdrehung {freigegeben
wird und eine dem gedriickten Tastenhebel zuge-
ordnete Verschiebungskombination der Schiitz-
blenden eingestellt wird, die das Abtastlicht nur

35

daf *die Zeichenfolgen auf dem
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nach der der Taste zugeordneten Zeichenfolge .

‘ durchlaft.
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6. Anordnung nach Anspruch 1 bis 5, dadurch

gekennzeichnet, daB die Abtastung der Zeichen-
folgen mit durchscheinendem Licht erfolgt und’
Lichtquelle und Photozelle auf verschiedenen
Seiten der Trommeloberfliche angeordnet sind.
" 7. Anordnung nach Anspruch 1 bis ‘5, dadurch
gekennzeichnet, daB die Abtastung der Zeichen-
folgen mit reflektiertem Litht erfolgt und Licht-
quelle und Photozelle zu gleichen Seiten der
Trommeloberfliche angeordnet sind.

8. Anordnung nach Anspruch 1 bis 5, dadurch
gekennzeichnet, daf die Photozelle auBerhalb der
Trommel in der Verlingerung der Trommelach::
angeordnet ist und die in das Trommelinnere
gelangenden Abtastlichtstrahlen durch einen um
45° gegen die Trommelachse geneigten Spic7el-
streifen, der im Innern der Trommel ang:ordnet
ist, in die Photozelle reflektiert werden.

9. Anordnung nach Anspruch 1 bis 5, dadurch
gekennzeichnet, daB die Photozelle aufierhalb der
Trommel in der Verlingerung der Trommelachse
angeordnet ist und die in das Trommelinnere
gelangenden Abtastlichtstrahlen nach mehrfacher
Reflexion an der mit einer reflektierenden Schicht
versehenen Trommelinnenfliche die Photozelle
belichten. : _

10. Anordnung nach Anspruch 1 bis 5,:dadurch
gekennzeichnet, daB die Photozelle aulerhalb der
Sendetrommel in der Verlangerung der Trommel-
-achse angeordnet ist und daf die in das Trommel-
innere gelangenden Abtastlichtstrahlen nach mehr-
facher Reflexion an der Innenfliche eines -ge-
schlitzten Lichtleiters, der im Innern der Sende-
trommel angeordnet ist, die Photozelle belichten.

11. Anordnung nach Anspruch 1 bis 5, dadurch
gekennzeichnet, daB die Photozelle auBerhalb der
Sendetrommel in der Verlingerung der Trommel-
achse angeordnet ist und daB die in das Trommel-
innere gelangenden Abtastlichtstrahlen nach mehs-
facher totaler Reflexion in einem langs einer
Mantellinie geritzten Lichtfhitstab, der im Innern
der Sendetrommel angeordnet ist, die Photozelle
belichten. :

In Betracht gezogene Druckschriften:
Franzosische Patentschrift Nr. 939 415;
Zeitschrift »Bell Laboratories Record«, Heft 3, 1955.

Hierzu 1 Blatt Zeichnungen

@ 609 840/166 3.57
(709 683/217 9.57)




FURTFTH IR I H L H IR F TR R R LR TR i T L R R R 4
RS RE NN AR R R AR A NE SR AN AN RS RE AN E S R LA N
P R RARE S AN N R NN N2 2 RN X NN s N
P RN R AR R e e R AR e e A NN R R E S E XL L AN RN
J R NI RN R e e e e s NN NN R AR RE RN

11/01
. Ho41

709 6837217

5678910

kL. 21atl
INTERNAT. KL.
0
9
8
7
6

DBP 1004659

= uy o~ P N R R R NN NN RN R RN
: z
I
I T 1 I —— -
[q Il morn
!
i ;ll
et X N
N ] SN
5 o~ l:l | H ™ = 5 \\\\ RN
S i ! A R TTTETAEREETE LN
é NN N L | :'I © . \‘.\S?i[\\\\i:\\\\r%\‘j\\\\ 3 a— \\\\\\i\ \k‘ — N
2 it 1 R RN . S
] lll iy s T
E ||. (|| BN \\\d_\ \{\5\ e N
7 I [ n R RS
g et TR
3 fly 10 @ \\g\\\\\x\ -\\J - .
& o L S '
2 Hr i y = S IS 3 NK N
: i 'l “.’& R - DA TIUTEINYY +
g b T T T T E E . —_—y
:2 [ I | | S, it A
) U/ N sRees
o S M é ~+
¢ ) S 2
~ R,
e
| e
| L1
& L _pe
) /,/'
E ol /‘/"E
o . | o
e
| e
RS .
=
-
| 5
L
\\% i
-
=
I 3 0
L =
[
d 00 P
a3
8 - <C
R T |l| \ ]
P (o717 M g3t N : N
Y {}
v \\l—————"‘— \Qr [
. ; x - — ¥ 1|
4 = 1 1L
“d‘i'”i':!lli!l!i!i!i -[!I!r:wsqn;.'i ? T
g D G | ____‘.K
/ & =
Q
i 4L o



_
I
!
!
I

Ny et

Q

/
116

S
i N
i
R

Fig. 1

m 7
/.

T
.

ETTTT T e
m_M__:____“__E_:__:______“_E_
7 /]

N o™ N

|

="

] ]

)
R .
43t



11/01

DBP 1004659

AUSGABETAG: 19. SEPTEMBER 1957

ZEICHNUNGEN BLATT 1

wrernar. k.. HO041

xL.2lal -

N |

|
|
i

l’
,*
|
|

—
3

SR e el e T

A TSR LA ..«t. 7 el R T

R FIHIHH A TR LR T R LR R TR R L -
AR RS RN S UR A NE S SRR SRR SRR S IRE S A NE AR SN A R AN R &
RS AR RS s NN LS R S NN RN R AR S N 3
S RN e N RN e RN RS e e NN R BN N g
N R e s R AN NN EE S SR SR Sy e NN A NN NN
I R RRRR R a R e e e N NN R N NN SRR AR R AN E!
. N
Y~ s e o~ .o

o~y

// NN /n//w l/ l
R AN RN N
N v/wll vill-‘ AI/V/! -/l N ,.w-zvm.v

AN AR

//I IVI// yl/l/./l/,d/
4.4 Al IJI/./I l/l/ ﬂ%‘% +

NIRRT

//l IR
MMM I m m a i

MR
HIRR ////%y./%,// |

-—+

T TR
//,,,//,/, ) o

HIETEETIETR

—+

- =_ —_ -

/Wl? : ///// .M/ % N D /,/_ ////,% /,//// +
N //,/, /////”/// /ﬁ/ / N _

NN

AInmeeesrOIRI]Ri
////, Ot /émer

N\
N \ N NN NN
MR

/ MIMIMK
NN ///// FTTITIOSR M

IOI;h

Z%Q&?

I\
2 T - T
4
A
[y
| o
' \.\ﬁ b
\\\
L1 W)
1 P g
\\\\
L —T] ’ g
. \.\l "
\\\ o
\\J\x\’
Ty
| N




	Bibliographische Daten
	Beschreibung
	Ansprüche
	Entgegenhaltung
	Zeichnungen

